
Erschließung
Wesentliche Zielsetzung ist die Schaffung einer effizienten und sparsamen Erschlie-
ßung. Beide Teilquartiere erhalten daher einen Erschließungsring als einzige be-
fahrbare Straßen. Die Anschlüsse erfolgen im Westen des nördlichen Teils von der 
Suder Allee (mögliche Zufahrt 6) sowie im südlichen Teil von Osten von der Lehm-
wohldstraße (mögliche Zufahrt 1).

Eine Besonderheit im nördlichen Teilquartier: Aufgrund der eigentumsrechtlichen Si-
tuation der beiden westlichen Privatgrundstücke ist hier zunächst eine Zufahrt von 
Osten über die mögliche Zufahrt 4 vorgesehen. In dieser Phase wird im Süden des 
nördlichen Teilquartiers eine Wendekehre angelegt. 
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Später, nach vollständiger Realisierung des nördlichen Teilquartiers, kann diese Zu-
fahrt rückgebaut oder mindestens für den Verkehr (ausgenommen Feuerwehr- und 
Rettungsfahrzeuge) gesperrt werden.

Die öffentlichen Parkplätze sind jeweils an den Zufahrten ins Plangebiet sowie ent-
lang der Ringerschließung, im Bereich des Geschosswohnungsbaus angeordnet. 
Die Reihen- und Doppelhäuser bleiben autofrei und werden durch fußläufige Wohn-
wege erschlossen. Der ruhende Verkehr wird im Geschosswohnungsbau über Tief-
garagen, für Doppel- und Reihenhäuser als Stellplätze im Straßenraum gelöst.

CarSharing sowie alle Formen der Mikromobilität sind im Plangebiet integrierbar. Die 
Parkplätze hierfür könnten entlang der Erschließungsringe entstehen. 

Ein kleinteiliges Fußwegenetz verbindet sämtliche Teilbereiche miteinander sowie 
das neue Quartier mit dem umgebenden Bestand. In diesem Sinne werden sämtliche 
zur Verfügung stehenden neun möglichen Anbindepunkte genutzt.
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Erschließung 

Nutzungsmix
Im Quartier können am zentralen Platz je nach Bedarf einige Nicht-Wohnnutzungen 
ermöglicht werden. Dies können vom kleinen Café über Gewerbe als Co-Working-
Spaces bis hin zu einer Kita unterschiedliche Nutzungen sein.

Insgesamt sieht der Entwurf ca. 488 Wohneinheiten vor, hiervon 79 Doppel- und 
Reihenhäuser sowie etwa 409 Wohnungen unterschiedlicher Größe auf der Etage. 
Hierbei kann der Anteil an Miet- und Eigentumswohnungen sowie freifinanzierten 
Wohneinheiten beliebig festgelegt und so der Notwendigkeit zur Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum Rechnung getragen werden. Der Zuschnitt der Wohnungsgrö-
ßen kann Nutzergruppen-spezifisch gesteuert werden. 

Der hohe Anteil an Wohnungen auf der Etage wird bewusst gewählt und spiegelt die 
Bedarfslage vor dem Hintergrund des demografischen Wandels wider.

Sämtliche Gebäude weisen mindestens zwei Vollgeschosse zzgl. Dach- oder Staffel-
geschoss auf. Entlang der beiden Anger des „Großen S“ werden Teile der Gebäude-
zeilen mit vier Vollgeschossen vorgesehen, angrenzend an die Nachbarschaft finden 
sich maximal drei Vollgeschosse.

Bauabschnitte
Der städtebauliche Entwurf ermöglicht über die Ringform der Erschließungen die 
Ausbildung einzelner Bauabschnitte. Das Plangebiet ist in vier große Bauabschnitte 
unterteilt und kann dann in kleineren Baubschnitten beliebig vielen und unterschied-
lichen Investoren für die Realisierung vergeben werden. Die bisherige Aufteilung der 
Abschnitte basiert auf den Eigentumsverhältnissen. Die Bebauung im südlichen Teil-
gebiet kann erst nach Verlegung der Sportanlagen erfolgen. Eine zugleich homogene 
und differenzierte Gestaltung kann durch Planungsinstrumente wie z.B. Gestaltungs-
leitfäden oder örtliche Bauvorschriften gewährleistet werden.

Flexibilität in der Grundrissgestaltung
Der städtebauliche Entwurf gewährleistet eine hohe Flexibilität bzgl. der Wohntypo-
logien. Sowohl innerhalb der Einzelbaukörper als auch in den Zeilenbauten können 
die Grundrisse flexibel aufgeteilt werden und so verschiedene Wohn- und Haushalts-
formen beherbergen. Erreicht wird dies über eine flexible Grundrissgestaltung sowie 
ein Modul-System. Die einzelnen Module werden dabei in beliebiger Anzahl an einen 
Laubengang „gekettet“ und ermöglichen so eine Flexibilität in der Anzahl und Größe 
der Wohnungen. Auch ein bedarfsorientierter Mix aus gefördertem und frei finanzier-
tem Mietwohnungsbau sowie Wohnraum im Eigentum wird so möglich. Innerhalb der 
Dachlandschaften wird zudem ein Treffpunkt für die Anwohnende geschaffen.
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